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EEN 


Die Schule ijt öklaſſig; der Kurjus in I., II. und VL je 2jährig, 


Klaſſe VI. 


in den übrigen Klaſſen 1jüfrig. 


1. Religion. 
2 St. Erweckung des religiöſen Gefühls an ausgewählten 
Erzählungen aus dem A. u. N. Teſtament. Kirchenlieder, 
Gebete und Sprüche werden memorirt. 


. 2 St. Vervollſtändigung der bibliſchen Erzählungen des 


A. u. N. Teſtaments. Das erſte Hauptſtück, das Vaterunſer, 
Sprüche und Kirchenlieder werden memorirt. 


. 9 St. Kenntniß der Bibel und Repetition der bibliſchen 


Geſchichte nach derſelben. Das 2. Hauptſtück, Sprüche und 
Kirchenlieder, Memoriren der bibliſchen Bücher. 


. 9 St. Bilbliſche Geſchichte des A. Teſtaments nach Shiho. 


Die 3 erften Hauptſtücke, Sprüche und Kirchenlieder. 


. 2 St. 1. Jahr: Das Leben Jeju und Sittenlehre. 2 Jahr: 


Apoſtelgeſchichte und Glaubenslehre. Das 4. und 5. Haupt⸗ 
ſtück. Sprüche und Lieder. 

2 St. 1 Jahr: Bibelkunde und Erklärung der Perikopen. 
2. Jahr: Kirchengeſchichte aus dem Zeitalter ber Nefor- 
mation. Repetition des Katechismus. Lieder und Sprüche. 


— 
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2. Deutſch. 

Der Unterricht im Deutſchen ſchließt fih in allen Klaſſen an die 
Lektüre an. Die grammatiſchen Penſa werden nach der Grammatik 
von O. Schulz im Anſchluß an das Leſebuch abſolvirt, wobei jedoch 
nebenher die Formen gründlich eingeübt werden. 

Klaſſe VI. 12 St. Schreibleſen nach der Handfibel von A. Böhme. 
Ziel: Sicherheit im mechaniſchen Leſen der deutſchen und 
lateiniſchen Druckſchrift und Uebertragen derſelben in die 
Schreibſchrift. Die erſte Abtheilung (Lüben und Nacke, 
Leſebuch für Bürgerſchulen, 2 Thl.) wird geübt im Nach⸗ 
ſchreiben vorgeſprochener Wörter und Sätze und erhält die 
erſten orthographiſchen und grammatiſchen Anleitungen: Syl⸗ 
benabtheilung, Bor- und Endſylben, Hauptwörter, Adjectiva, 
Verba, einfache Zeiten der Hülfszeitwörter. Täglich eine 
kleine Abſchrift, wöchentlich ein Diktat. 

Sprechübungen nach den Wilke'ſchen Tafeln. 
„ V. 6 St. Lüben und Nacke, 3. Thl. 

2 St. Lefen, Beſprechen und Wiedererzählen des Geleſenen. 
2 St. Orthographie. Die Uebungen haben neben den 
wichtigſten orthographiſchen Regeln beſonders die Ableitung 
im Auge. Wöchentlich ein Diktat und eine Abſchrift. 
2 St. Grammatik. Die Redetheile im Allgemeinen, ge⸗ 
nauer die Subſtantiva, Adjectiva, Pronomina, den Artikel 
und das Verbum. Mechaniſche Sicherheit im Dekliniren 
und Konjugiren. 

(Die grammatiſchen Aufgaben ſchließen fid) hier, wie in den ſpä⸗ 
teren Klaſſen, ebenfalls an das Leſebuch an. Selbſtändiges Bilden von 
Wörtern und Sätzen iſt den Schülerinnen nicht zuzumuthen.) 

Klaſſe IV. 6 St. Lüben und Nacke, 4. Thl. 

2 St. Leſen, Beſprechen und Wiedererzählen des Geleſenen. 
2 St. Grammatik. Der einfache Satz. Die Präpoſi⸗ 
tionen, Adverbia und Konjunktionen. 

2 St. Orthographie und erſte ſtyliſtiſche Verſuche im 
Nacherzählen kleiner Geſchichten. Ziel: Orthographiſche Si⸗ 
cherheit. Wöchentlich eine Abſchrift und ein Diktat, alle 
14 Tage ein kleiner Aufſatz (Erzählung). 


Klaſſe TIT. 
yd 
3 d 
Klaſſe V. 
pei 
III 
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4 St. Lüben und Nacke, 5. Thl. 

1 St. Leſen, Beſprechen und Wiedererzählen des Geleſenen. 
2 St. Grammatik. Der erweiterte Satz. Rektion des 
Verbums und Adjektivums. Der zuſammengezogene Satz. 
Der zuſammengeſetzte Satz in ſeinen Grundzügen als Baſis 
für die Interpunktion. 

1 St. Styl. Vom Lehrer vorgetragene Erzählungen 
werden bearbeitet (Beſchreibung). Abwechſelnd die eine 
Woche ein Aufſatz, die andere ein Diktat. 


. 4 St. üben und Nacke, 6. TH 


1 St. Grammatik. Allſeitige Betrachtung des Satz⸗ 
baues und vielfache ſyntaktiſche Analyſe im Anſchluß an die 
Lektüre. 

1 St. Styl. Freiere Aufſätze, als Auszüge, Briefe, Shil- 
derungen ꝛc. Korrektheit iſt Maßſtab. Alle 14 Tage ein 
Aufſatz. 

2 St. Erläuterung und Vortrag lyriſcher und epiſcher 
Gedichte, wobei das Nothwendigſte aus der Metrik und 
Poetik hinzugefügt wird. 

4 St. Eingehende Lektüre klaſſiſcher Stücke mit Erläute⸗ 
rungen aus der Grammatik, Rhetorik, Poetik, Metrik, My⸗ 
thologie ꝛc. 

Styl. Selbſtändige Bearbeitung gegebener Themata. Alle 
3—4 Wochen. 

Literaturgeſchichte. 1. Jahr: Das Mittelalter. 2. Jahr: 
Die klaſſiſche Zeit. 


3. Franzöſiſch. 


2 St. Sprechübungen nach den Wilke 'ſchen Tafeln. 

6 St. Die erſten Elemente nach Plötz, Elementargram⸗ 
matik., 1. THL, Lektion 1— 60. Sorgfältige Einübung der 
Ausſprache. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit. 


. 6 St. Die regelmäßigen Verba mit den Pronominibus. 


Plötz, Lection 61 — 105. Wöchentlich eine ſchriftliche 
Arbeit. 5 St. Eine Stunde wird zur Lektüre verwendet. 


Klaſſe II. 
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5 St. 3 St. die unregelmäßigen Verba und die Anwen⸗ 
dung von avoir und être nach Plötz II., Abſchnitt I.—III. 
Wöchentlich eine ſchriftliche Uebung. 2 St. Lektüre aus 
Plötz, Lectures choisies; Sprechübungen, Verſuche im 
Wiedererzählen. 

5 St. 2 St. Syntax nach Plötz II. 1. Jahr: Abſchnitt 
IV. — VI.; 2. Jahr: Abſchnitt VIL — IX. Schriftliche 
Uebungen nach Bedürfniß. 

2 St. Lektüre aus Plötz, Lectures choisies. Einzelne 
klaſſiſche Stücke. Abriß der franzöſ. Literatur. 1 St. Leichte 
Aufſätze, vorläufig für die geübteren Schülerinnen. 


Der Unterricht wird in dieſer Klaſſe durchaus in franzöſiſcher 
Sprache ertheilt. In allen Klaſſen werden häufig Extemporalien ge⸗ 
ſchrieben; auch wird der praktiſche Gebrauch der Sprache vorbereitet 
durch ein regelmäßig fortſchreitendes, ſorgfältiges Lernen von Vokabeln, 
kleinen Sätzen ꝛc. Nach Plötz: Petit vocabulaire frangais. 


Klaſſe II. 


" É 
Klaſſe VI. 
EE 
E 
2: cob 
Sch: 
Lag: 


4. Engliſch. 
3 St. Elementargrammatik nach Zimmermann: Schul 
grammatik. Ueberſetzen. Einübung der Ausſprache. 
3 St. Die unregelmäßigen Verba. Lektüre aus Thieme's 
Leſebuch mit fachlichen und ſprachlichen Erläuterungen. 


5. Rechnen. 


6 St. Allſeitige Behandlung des Zahlenkreiſes von 1—100. 
A. Böhme, Uebungsbuch im Rechnen. 1. Heft. 

6 St. Erweiterung des Zahlenkreiſes. Die vier Spezies in 
unbenannten Zahlen. Böhme, 2 Heft. 

2 St. Die vier Spezies in benannten Zahlen. Böhme, 
3 Heft. 


. 2 St. Die Bruchrechnungen. Einfache und zuſammenge⸗ 


ſetzte Regeldetri. Böhme, 4 Heft. 


. 9 St. 1. Jahr: Die Dezimalbrüche. Böhme, 5 Heft. 


2. Jahr: Repetition und Vervollſtändigung der früheren 
Penſa. Geſellſchafts- und Zins⸗-Rechnung. 
2 St. 1. Jahr: Die ſchwierigeren bürgerlichen Rechnungs⸗ 


Klaſſe V. 
„ N 
I 
1 I 
mich 

Klaſſe V. 
3 
I 
II 
; I. 

Klaſſe III. 
MEC 
MR E 
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arten. 2. Jahr: Quadratzahlen und Wurzeln. Flächen⸗ 
und Körperberechnung. Böhme, 6 Heft. 


6. Geſchichte. 
2 St. Sagen des klaſſiſchen und germaniſchen Alterthums. 


. 2 St. Erzählungen aus der alten Geſchichte. 
. 2 St. Die merkwürdigſten Perſonen und Begebenheiten 


aus der mittleren und neueren Geſchichte. 


. 9 St. 1. Jahr: Deutſche und vaterländiſche Geſchichte nach 


Voigt, Grundriß der br.= pr. Geſchichte. 2. Jahr: Alte 
Geſchichte. 
2 St. Zuſammenhängender Vortrag der Weltgeſch. 1. Jahr: 
Mittlere Geſchichte. 2 Jahr: Neuere Geſchichte. 

7. Geographie. 


2 St. Gesographiſche Vorbegriffe. Land- und Waſſerver⸗ 
theilung auf der Erde. Europa. (Daniel, Leitfaden). 


. 2 St. Phyſiſche und politiſche Geographie von Europa 


(Daniel, 1. Buch). 


. 2 St. Phyſiſche und politiſche Geographie der übrigen 


Erdtheile. (Daniel, 2. Buch. Repetition des 1. Buchs). 


. 2 St. 1. Jahr: Europa und ganz beſonders Deutſchland. 


(Daniel, 3. und 4. Buch). 2. Jahr: Erweiternde Wieder⸗ 
holung der übrigen Erdtheile. 
2 St. 1. Jahr: Himmelskunde. 2. Jahr: Ethnographie, 
Statiſtik, die politiſche Geographie. Im Anſchluß daran 
Repetition der phyſiſchen Geographie. 

S. Naturbeſchreibung. 
2 St. Säugethiere und Vögel (Winter). Grundzüge der 
Botanik, an den wichtigſten einheimiſchen Pflanzen (Sommer). 
2 St. 1. Jahr: Fiſche, Amphibien. 2. Jahr: Die wirbel⸗ 
loſen Thiere (Winter). Botanik, mit beſonderer Berückſich⸗ 
tigung der Kulturgewächſe (Sommer). 
2 St. 1. Jahr: Der Bau und das Leben des thieriſchen 
Körpers. 2. Jahr: Das wichtigſte aus der Mineralogie und 
Geognoſie. 


à 
9. Phyſik. 


IL 2 St. 1. Jahr: Die allgemeinen Eigenſchaften der Körper. 


2. Jahr: Die Lufterſcheinungen. 

. 9 St. 1. Jahr: Die mechaniſchen Erſcheinungen der feſten, 
flüſſigen und luftförmigen Körper. Magnetismus und Elek⸗ 
trizität. 2. Jahr: Die Lehre vom Schall, Licht, Wärme ac. 


10. Gefang. 
2 St. Einſtimm. Lieder nach dem Gehör. Tonleiter. 
2 St. Ein⸗ und zweiſtimmige Lieder und Choräle. Ein⸗ 
übung der Noten. Leichte Stimm- und Treffübungen. 
. 2 St. Zweiſtimmige Lieder und Choräle. Kenntniß ſämmt⸗ 
licher Tonarten. Stimm- und Treffübungen. 
2 St. Mehrſtimmige Lieder und Choräle. Fortgeſetzte 
Stimm⸗ und Treffübungen. 


11. Schreiben. 
2 St. Anleitung, das kleine und große Alphabet kalli⸗ 


graphiſch richtig zu ſchreiben. 
Je 2 St. Die Leßhafft'ſchen Schreibhefte dienen zur Norm. 


12. Zeichnen. 


2 St. Uebung der geraden und krummen Linien an ein⸗ 
fachen Figuren. 

. 2 St. Kopiren leichter Vorlegeblätter mit Berückſichtigung 
der Kontur. 

2 St. Kopiren leichter Landſchaften, Blumen, Köpfe 2c. 
mit Berückſichtigung des Schattens. 

„2 St. Perſpektiviſches Zeichnen nach gegebenen Gegen⸗ 
ſtänden und nach der Natur. 


13. Handarbeiten. 


4 St. Stricken. 

4 St. Stricken und leichte Häkelarbeiten. 

St. Die erſten Verſuche im Nähen. Uebungen im 
Kreuzſtich und Wäſchezeichnen. 


. 
* 
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Klaſſe III. 4 St. Nähen von Wäſche, leichte Wollſtickereien. 
„ II. 4 St. Nähen von Wäſche. Anfertigung feinerer Näh⸗ 
arbeiten und Stickereien. Erſte Verſuche im Weißſticken. 
š I. 4 St. Näharbeiten und Stickereien jeder Art. 
NB. Der Unterricht in Klaſſe I. und II. wird in franzöſiſcher 
Sprache ertheilt. 


14. Katholiſch. 


Klaſſe VI. u. V. 2 St. Die Hauptgeſchichten des A. Teſtamentes mit 

Entwickelung der darin enthaltenen Religionswahrheiten nach 

Kabath. Erlernung der vornehmſten Kirchengebete, der 

zehn Gebote, des apoſt. Glaubensbekenntniſſes. Katechismus 

für die Diözeſe Kulm. 

„ IV. u. III. 2 St. Die Hauptgeſchichten des N. Teſtamentes 
mit Entwickelung der darin enthaltenen Glaubenswahrheiten. 
Erklärung der Hauptfeſte. Vervollſtändigung der Katechis⸗ 
mus = Lehte. 

„ Hul Die wichtigſten Abſchnitte aus ber chriſtlichen Religions- 
geſchichte. Lehre vom Kirchenjahr. Glaubens- und Sitten⸗ 
lehre. Von den heiligen Sakramenten. Repetition des 
Katechismus. 


1 


15. Polniſch. 


Klaſſe V. 2 St. Leſeübungen in der Handfibel von Pawlicki. Aus- 
wendiglernen von Vokabeln. Sprechübungen. 
„ IV. u. III. 2 St. Deklination des Haupt- und Eigenſchafts⸗ 
wortes. Komparation. Die Zeitwörter bye und mieć, die 
Verben auf as und owaé, Sprechübungen. Ueberſetzungen 
und Extemporalien. 
„ II. u. I. 2 St. Grammatik nach Poplinski. Lektüre aus 
Kampmann's Wypisy. Retroverſionen. Extemporalien. 
Uebung im Rezitiren ausgew. Gedichte von Miekiewicz. 


10 
Ueberſicht. 


Klaſſe: 


Religion 


Fe 
Engliſch 

Rechnen 

Geſchichte 

Geographie 


Naturbeſchreibung. 


ſtatholiſch 
` Polnifd 


Juſammen 


Selecta. 

Die wiſſenſchaftliche Aufgabe dieſer Anſtalt iſt, in allen Unter⸗ 
richtsgegenſtänden die Penſen der höheren Töchterſchule zu befeſtigen, 
zu vertiefen, wiſſenſchaftlich zu begründen und abzuſchließen. Danach 
ſtellt ſich der auf 2 Jahre berechnete Plan folgendermaßen: 

1) Religion. Die heilige Geſchichte des A. und N. Teſtaments, 
verbunden mit wiſſentſchaftlicher Bibelkunde. Kirchengeſchichte, aus⸗ 
führlich das apoſtoliſche Zeitalter und die Reformation. Glaubens⸗ 
und Sittenlehre. 

2) Deutſch. Wiederholung und Vervollſtändigung der Literatur⸗ 
Geſchichte mit Proben. Wiederholung und wiſſenſchaftliche Be⸗ 
gründung der Grammatik. Uebungen im Disponiren. 

Aeſthetik, Rhetorik, Poetik, Metrik. 

Bearbeitung freier Aufſätze. 
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3) Franzöſiſch. Lektüre von Herrig unb Burguy: La France 
litéraire. Literaturgeſchichte nad) demſelben Buche. — Grammatik 
nach Plötz, Kurjus IL — Metrik. — Mündliches Ueberſetzen 
der Uebungsſtücke aus Plötz; ſchriftliches Ueberſetzen von deutſchen 
Originalen; Aufſätze. 

Sprechübungen (Interpretation, Erzählung, Behandlung 
grammatiſcher Regeln). 

4) Engliſch. Lektüre von Herrig: The british classical authors. 
Literaturgeſchichte. — Grammatik von Degenhardt. — Metrik 
— Ueberſetzen von deutſchen Originalen; Aufſätze. 
Sprechübungen (wie im Franzöſiſchen). 

5) Rechnen. Repetition und mathematiſche Begründung der ge⸗ 
wöhnlichen Rechnungsarten. Die Rechnungsarten des höheren 
bürgerlichen Lebens, Dezimalbrüche, Quadratzahlen und Quadrat⸗ 
wurzeln, Flächen- und Raumberechnung. 

6) Geographie. Allgemeine Ueberſicht der Geographie, ſpezieller 
die Brandenburgiſch-Preußiſche. 

T) Geſchichte. Allgemeine Ueberſicht der Weltgeſchichte, ſpezieller 
die Brandenburgiſch-Preußiſche. 

8) Naturwiſſenſchaften. Phyſik. Ueberſicht über die Zoologie. 
Botanik. Mineralogie, in's Beſondere Geologie und phyſikaliſche 
Geographie. Das Wiſſenswertheſte aus der Aſtronomie. 

9) Pädagogik. Die wichtigſten Sätze aus der Erziehungs- und Un- 
terrichtslehre mit anthropologiſcher und pſychologiſcher Begründung. 

Praktiſch werden die Schülerinnen der Anſtalt, ſofern ſie es wünſchen, 
auf den Beruf als Lehrerinnen und Erzieherinnen dadurch vorbereitet, 
daß dieſelben an dem Unterrichte einzelner Lehrer der höheren Töchter⸗ 
ſchule nach einem beſtimmten Plane theilnehmen, beim Unterrichte in 
den Handarbeiten hülfreiche Hand leiſten und endlich unter Anleitung 
und Aufſicht eines Lehrers ſich ſelbſt im Unterrichten üben. 


Die höhere Töchterſchule ift — wie aus dem vorſtehenden Lepr- 
plane hervorgeht — durch die Abzweigung der mittleren Töchterſchule 
allerdings in mehr als einer Beziehung berührt worden. 

Zunächſt äußerlich iſt die Zahl der Klaſſen — in Vorausſicht einer 
bedeutenden Verringerung der Schülerzahl — von 7 in 6 zuſammen 
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gezogen worden. Hiermit ift aber in ber That nur eine äußerliche, eine 
ſcheinbare Veränderung eingeführt. Während nämlich früher die 6. 
ſowohl, wie die 7. Klaſſe nur einen einjährigen Kurſus hatten, iſt der 
Kurſus der jetzigen 6. Klaſſe ein zweijähriger, ſo daß in dieſer Klaſſe 
jetzt daſſelbe Penſum abſolvirt wird, welches früher der 7. und 6. zufiel, 
und die 5. Klaſſe genau ihren alten Standpunkt innehält. Die ver⸗ 
ringerte Klaſſenzahl übt alſo keinen Einfluß aus auf die innere Orga⸗ 
niſation der Schule. 

Die Penſen der 5., 4. und 3. Klaſſe entſprechen genau den frühern 
Penſen. Es ließ ſich in den beiden letzteren Klaſſen ſogar bewirken, 
dem franz. Unterricht eine größere Stundenzahl als früher zuzuweiſen. 
Abſicht hierbei war, dieſem Unterricht eine deſto feſtere und umfaſſendere 
Grundlage zu geben. 

Die 2. Klaſſe erhielt bei der neuen Organiſation einen zweijäh⸗ 
rigen Kurſus, während ſie früher nur einen einjährigen hatte. Es 
wird hierdurch möglich, nicht unbedeutende Theile des Penſums der 
erſten Klaſſe, z. B. bte Dezimal-Brüche, die alte Geſchichte c. ſchon hier zu 
abſolviren; zugleich iſt aber auch der Klaſſe mehr Zeit zur Repetition der 
früheren Penſen gegeben. Die erſte Klaſſe, die ihren zweijährigen Kurjus 
behielt, konnte in Folge deſſen in entſprechender und wünſchenswerther 
Weiſe gehoben werden, und iſt dies namentlich im Franzöſiſchen, Rechnen 
und in den Naturwiſſenſchaften geſchehen. Wo aber die Penſen unver⸗ 
ändert blieben, konnte eine zweckmäßig ere Vertheilung Platz greifen und 
eine größere Vertiefung in den Gegenſtand herbeigeführt werden. 

Dies trifft namentlich die Naturwiſſenſchaften, denen bei der neuen 
Organiſation eine entſchieden größere Berückſichtigung zu Theil geworden 
iſt als früher. Während nämlich früher in der 2. Klaſſe phyſikaliſcher 
Unterricht noch gar nicht ertheilt wurde, iſt derſelbe jetzt in 2 wöchent⸗ 
lichen Stunden eingeführt; und während früher in der erſten Klaſſe 
der Unterricht in der Naturbeſchreibung wegfiel, ſo iſt jetzt den Schüle⸗ 
rinnen dieſer Klaſſe Gelegenheit geboten, ſich in einem Jahre die 
nöthigſten phyſiologiſchen, im anderen die unentbehrlichſten mineralo- 
giſchen Kenntniſſe zu erwerben. 

Der ganze Schul⸗Kurſus umfaßt ſonach jetzt ein Jahr mehr als 
früher, nämlich 9 Jahre, und kann von den Schülerinnen vom 6. bis 
zum 15. Jahre abſolvirt werden. 
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Durch bie neue Organiſation ift alfo das Ziel der Schule nicht 
nur nicht herabgeſetzt, im Gegentheil vielmehr — bei aller nöthigen 
Rückſicht auf Gründlichkeit — erweitert worden, und eine Vergleichung 
unſeres Lehrplans mit dem anderer ſtädtiſcher oder auch königlicher 
Töchterſchulen — von Privatſchulen ganz abgeſehen — wird ergeben, 
daß wir genau daſſelbe Ziel erſtreben wie alle übrigen, daß unſere 
Schule genau auf demſelben Standpunkte ſteht wie die höheren Töchter⸗ 
ſchulen überhaupt. 

Deſſenungeachtet kann nicht zugegeben werden, daß durch die 
neue Organiſation eine neue Schule geſchaffen worden ſei. Die jetzige 
höhere Töchterſchule iſt vielmehr entſchieden eine Fortſetzung der früheren, 
im Jahre 1842 gegründeten, die, von kleinen Anfängen ausgehend, in 
naturgemäßer Entwickelung ſich zu dem jetzigen Umfange, ſowohl dem 
inneren als dem äußeren, emporgearbeitet hat. Die Schule beſteht alſo 
gegenwärtig 21 und ein halbes Jahr und kann, glaube ich, mit einer 
gewiſſen Genugthuung in die Vergangenheit, mit einer gewiſſen Zuver⸗ 
ſicht in die Zukunft blicken. 

Hoffentlich wird ſie — zufrieden kann ja der Menſch bekanntlich 
nie ſein — nach 25jährigem Beſtehen ein neues, der Stadt und der 
Schule würdigeres Schulhaus beziehen. 

Die Organiſation der Selekta iſt dieſelbe geblieben. Die Anſtalt 
fährt fort, mit Hülfe der bewährteſten Lehrer Brombergs ihr Ziel zu 
verfolgen, und hat bereits eine namhafte Anzahl von ſegensreich wirkenden 
Lehrerinnen und Gouvernanten geliefert. 


II. Schulnachrichten. 


A. Die Schule. 

Das neue Schuljahr der Anſtalt wurde am 16. April in der ge⸗ 
wöhnlichen Weiſe eröffnet. Am 17. April begann dann der Unterricht 
und ward in der vom Lehrplan vorgeſchriebenen Weiſe ohne weſentliche 
Unterbrechung fortgeſetzt. Im Sommer mußten allerdings einige Nad- 
mittage wegen zu großer Hitze ausfallen, indeß wurden wenigſtens keine 
Störungen durch längere Erkrankungen der Lehrer herbeigeführt. Es 
beſchränkten ſich ſolche vielmehr faſt nur auf einzelne Tage, und konnte 
dann immer für paſſende Vertretung durch andere Lehrkräfte geſorgt 
werden. 

Die Vertheilung der Lektionen auf die einzelnen Lehrkräfte, wie 
ſolche im letzten Quartal ſtattgefunden, ergiebt ſich aus der beigeſetzten 
Ueberſicht. Die vaterländiſchen Feſte, in's Beſondere die Gedenkfeier der 
Leipziger Schlacht, wurden in würdiger Weiſe und unter Betheiligung 
der ſtädtiſchen Behörden von der Anſtalt gefeiert. Der Geburtstag des 
Königs wird ebenfalls ſeiner Zeit feierlich begangen werden. Leider fehlt 
der Anſtalt nur für ſolche Zwecke ein ausreichender Raum; auch bei 
ihrem jetzigen Umfange iſt es nicht wohl möglich, alle Schülerinnen ſo 
zu placiren, daß ſie an den veranſtalteten Feierlichkeiten theilnehmen 
können; ganz abgeſehen davon, daß wir den Schülerinnen bei ſolchen 
Gelegenheiten zumuthen müſſen, ſtehend ihre Aufmerkſamkeit auf den 
Gegeuſtand zu richten, ſtehend eine Stunde lang die nöthige Ruhe, 
ja die nöthige Andacht zu bewahren. Auch iſt es zu beklagen, daß die 
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Anſtalt bei Aufführung der zu ſolchen Zwecken nöthigen Geſänge, über- 
haupt zur Ertheilung des Geſang⸗ Unterrichts keinen Flügel beſitzt. 
Die Begleitung der Geige iſt das dürftige und ſtiefmütterliche Surrogat, 
das wir hierfür haben — bis jetzt wenigſtens. — Statt des ſonſt üblichen 
Sommer⸗Feſtes der Schule machten im letzten Jahre einzelne Klaſſen 
in Begleitung ihrer Lehrer und Lehrerinnen Spaziergänge; die beiden 
erſten Klaſſen namentlich machten auch einen größeren Ausflug nach 
Oſtrometzko, der natürlich zum Theil zu Wagen zurückgelegt wurde. 
Auch eine außerordentliche Reviſion der Schule fand in dieſem Jahre 
ſtatt, und zwar am 23. Februar und am 1. März. 

Die Schule erfreut ſich beim Publikum eines dauernden Ver⸗ 
trauens. Es beweiſt dies die Frequenz der Anſtalt, über die ſpäter 
berichtet werden wird. Es beweiſt dies aber auch der häufige Uebertritt 
von bereits in anderen Anſtalten unterrichteten Schülerinnen. Leider 
ſind nur hiermit große Uebelſtände, oft ſogar Nachtheile für unſere 
Anſtalt verbunden. In der Regel verlangen nämlich die Eltern, daß 
ihre Töchter in die Klaſſen aufgenommen werden, die bei uns denſelben 
Namen tragen, wie die Klaſſen der Schulen, in denen ſie bisher unter: 
richtet wurden. Wer irgendwo in der 2. Klaſſe geweſen iſt, will bei 
uns nicht gern in die 3. Klaſſe geſetzt ſein. Bei der großen, in der 
That außerordentlich großen Verſchiedenheit aber, die zwiſchen dem Lehr- 
plan unſerer Schule und dem aller übrigen in hieſiger Stadt beſteht, 
können wir die Schülerinnen natürlich nur in die Klaſſen ſetzen, in 
welche ſie nach ihren Kenntniſſen hineinpaſſen, und ſpielt hierbei be⸗ 
ſonderes Wohl- oder Uebelwollen gar keine Rolle. Aber unſere üble 
Lage wird leider noch ſchlimmer dadurch, daß uns ſelten Schülerinnen 
aus anderen Anſtalten zugeführt werden, die in allen Gegenſtänden jo 
gleichmäßig vorbereitet ſind, daß ſie überhaupt für eine von unſeren 
Klaſſen gänzlich paſſen. Wir müſſen daher in der Regel die Klaſſe 
nach einigen wenigen Unterrichts-Gegenſtänden beſtimmen, für die 
übrigen Gegenſtände Privat-Unterricht empfehlen und laufen dann doch 
noch Gefahr, unſere Klaſſen mit allzu ungleich vorbereiteten Schülerinnen 
anzufüllen und — um der fremden Schülerinnen willen — den Stand⸗ 
punkt der Klaſſen herabdrücken oder hinter dem Klaſſenziel zurückbleiben 
zu müſſen. Wenn wir gegen ſolche Gefahren uns ernſtlich zu ſchützen 
ſuchen, jo lege man es uns nicht als Härte aus. Auch den Private 
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Unterricht in einzelnen Gegenſtänden empfehlen wir nicht gern, denn 
einmal werden die Schülerinnen durch denſelben nur über ihre Kräfte 
hinaus mit Unterrichtsſtunden belaſtet, und dann wird höchſt ſelten 
erreicht, was beabſichtigt worden. Den Schülerinnen fehlen in der 
Regel in den betreffenden Gegenſtänden die allererſten Grundlagen, und 
dieſe laſſen ſich in ſpäterem Alter faſt niemals erſetzen. Ueberhaupt 
aber wünſchen wir, daß unſere Schülerinnen ohne jeglichen Privat⸗ 
Unterricht auskommen. Unſer Unterricht iſt von der Art, daß auch die 
nur mittelmäßig begabten Schülerinnen demſelben folgen und bei treuem 
Fleiße das Klaſſenziel erreichen können; wir wünſchen daher dringend, 
daß die Eltern, reſp. Pflegebefohlenen unſerer Schülerinnen niemals ihre 
Töchter mit Privat⸗Unterricht belaſten, ohne vorher Rückſprache mit dem 
Unterzeichneten zu nehmen. Auch hat ſich das Lehrer-Kollegium dahin 
geeinigt, keine Schülerin unſerer Schule zum Privat- Unterricht angu- 
nehmen, ehe dieſe Rückſprache erfolgt iſt. 

Aus dieſen Gründen wird aber meine Bitte gerechtfertigt erſcheinen, 
das Publikum möge recht bald von der weit verbreiteten Anſicht zurück⸗ 
kommen, es ſei beſſer, die Kinder erſt einige Jahre in anderen An⸗ 
ſtalten vorbereiten zu laſſen und dann uns zu übergeben. Nur das 
Publikum hat Nachtheil vom Verfolgen dieſer Anſicht. Es fällt ja 
überdies gegenwärtig der Vorwand weg, mit welchem obige Anſicht 
begründet wurde. Von einer Ueberfüllung der untern Klaſſen kann 
jetzt billigerweiſe nicht mehr die Rede ſein. 


B. Das Sehrer- Kollegium. 


Bon dem Kollegium verblieben zu Oſtern 1863 am der höheren 
Töchterſchule außer dem Unterzeichneten die Herrn Bittcher, Lange, 
Zumpe und Klaß und die Damen Fräulein Keber und Fräulein 
Röſener als ordentliche Lehrer, reſp. Lehrerinnen. 

Außerdem traten als wiſſenſchaftliche Hilfslehrer hinzu: Herr 
Pracht, der namentlich den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht übernahm, 
und Herr Columbus. Als techniſche Lehrer verblieben an der Anſtalt: 
Herr Realſchullehrer Wolff als Zeichenlehrer in den oberen Klaſſen 
und Herr Grahn als Geſanglehrer in allen Klaſſen. Mit dieſen 
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11 Perſonen konnte der Unterricht in ſämmtlichen Klaſſen beftritten 
werden, und das Kollegium war demnach vollzählig. 

Leider dauerte biejer — für uns, wie es ſcheint, zu den Mug- 
nahmen zählende — Zuſtand nicht lange. Schon am 1. Oktober verließ 
uns Herr Lange, um, dem Vernehmen nach, eine Lehrerſtelle an der 
Knabenſchule in Wriezen a,/D. zu übernehmen. Er hat überhaupt nur 
1 Jahr an der Anſtalt gewirkt. 

Die hierdurch erledigte Stelle konnte leider bis jetzt nicht wieder 
beſetzt werden. Es trat daher zunächſt eine Vertretung ein. Dieſe, 
freundlichſt übernommen von Herrn Realſchullehrer Schmidt (4 St.), 
Herrn Klaß (2 St.), ſowie von den Damen Fräulein Keber (3 St.), 
Fräulein Röſener (6 St.) und Fräulein Huch (2 St.), einer früheren 
Schülerin der Anſtalt, die kurz zuvor die Prüfung als Lehrerin beſtanden 
hatte, wird bis heute mit Erfolg fortgeführt, ſo daß der Schule kein 
Nachtheil hierdurch entſtanden ijt. 

Die Laſt iſt aber groß, die von den einzelnen Perſonen über⸗ 
nommen iſt, und die Kräfte derſelben ſind dergeſtalt in Anſpruch 
genommen, daß eine Vertretung eines etwa erkrankenden Lehrers nicht 
bewirkt werden kann. Es mußte daher ſchon aus dieſem Grunde an 
die Wiederbeſetzung der Stelle gedacht werden. Allein alle Verſuche, 
ſowohl die privaten wie die öffentlichen, blieben erfolglos. Es fand ſich 
kein geeigneter Bewerber. Die Kommunal⸗Behörden legten daher ber 
Stelle 100 Thlr. Gehalt zu und erneuerten ihre Verſuche, dieſelbe zu 
beſetzen. Bis dieſen Augenblick indeß iſt ein Reſultat in der Ange⸗ 
legenheit noch nicht erzielt worden. Die Vertretung wird daher wohl 
noch über Oſtern hinaus fortdauern müſſen. 

Eine Lehrerin der Anſtalt erhielt durch die Liberalität der Kom⸗ 
munal⸗Behörden von Neujahr ab eine Zulage von 100 Thlrn., was 
hierdurch dankend anerkannt wird. 

Das Kollegium beſteht ſonach im Augenblick aus folgenden Per⸗ 
ſonen: 1) dem Unterzeichneten; 2) (vacat); 3) Herrn Bittcher, orb 
Lehrer; 4) Herrn Zumpe, ord. Lehrer; 5) Herrn Klaß, ord. Lehrer; 
6) Fräulein Keber, ord. Lehrerin; 7) Fräulein Röſener, ord. Lehrerin; 
8) Herrn Pracht, wiſſenſchaftl. Hülfslehrer; 9) Herrn Columbus, 
Hülfslehrer; 10) Herrn Realſchullehrer Schmidt, Vertreter; 11) Herrn 
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Realſchullehrer Wolff, Zeichnenlehrer; 12) Herrn Grahn, Geſang⸗ 
lehrer und 13) Fräulein Huch, Hülfslehrerin. 


C. Die Schülerinnen. 


Die Schule ward mit circa 330 Schülerinnen eröffnet. Dazu 
ſind im Laufe des Jahres, wie die unten ſtehende Tabelle ergiebt, noch 
31 Schülerinnen hinzugekommen. Da aber faſt ohne Unterbrechung 
auch einzelne die Schule wieder verließen, was in den meiſten Fällen 
durch Verſetzung der Eltern oder dauernde Erkrankung der Kinder ver⸗ 
anlaßt wurde, ſo entſtand eine Ueberfüllung der einzelnen Klaſſen nicht. 
Es iſt auch zu hoffen, daß trotz der Beſchränkung der Klaſſenzahl dies 
günſtige Verhältniß noch länger andauern wird, es ſei denn, daß 
wiederum ein ſo überaus ſtarke Aufnahme für die 4. Klaſſe ſtattfände. 
Dieſe Klaſſe, als die unterſte Stufe der höhern Schule anzuſehen, 
bildet in der Regel das Ziel, das die verſchiedenen in der Stadt be⸗ 
ſtehenden Privat⸗Vorſchulen zu erreichen bemüht find. Da ; denn 
hier die Befürchtung einer Ueberfüllung am größten. Da wir indeß 
jetzt ſchon in der 5. Klaſſe den franzöſ. Unterricht beginnen, jo wird 
ſich ein Theil des Andrangs in dieſe Klaſſe ableiten laſſen. 

Das ſittliche und wiſſenſchaftliche Streben der Schülerinnen iſt 
im Allgemeinen lobend anzuerkennen. Ein gewiſſer Ernſt, dem zugleich 
die natürlich kindliche Fröhlichkeit nicht fehlte, trat faſt bei allen Schüle⸗ 
rinnen hervor und gab ihnen auch das richtige Verhalten gegen Lehrer 
und Lehrinnen. Wir konnten daher ſtrenge Maßregeln und Disciplinar⸗ 
Mittel faſt gänzlich entrathen. > 

Leider verloren wir auch 2 liebe Schülerinnen durch den Tod: 
die Tochter des hieſigen Oberlehrers Dr. Hoffmann und des Eiſen⸗ 
bahn⸗Kalkulators Petzel, beides Schülerinnen der 6. Klaſſe, erſtere 
nach kurzer Krankheit, letztere nach längerem Leiden. 

Die Prüfung als Lehrerinnen beſtanden im Laufe des Jahres 
5 Schülerinnen der Selekta. Im Augenblick ſtehen wiederum 5 Selek⸗ 
tanerinnen im Begriff, fid) der Prüfung zu unterziehen und werden 
hoffentlich erneute Beweiſe von der Leiſtungsfähigkeit der Anſtalt ab⸗ 
legen. ; 
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Vertheilung der Lehrſtunden im letzten Quartal. 


Klaſſe X. 
iet A 59 Ordinar. N. Fifder. 


2 Religion. 


Klaſſe VI. 
Ord. Fräulein Nöfener. 


Klaſſe EV. 
Ord. Fräulein Keber. 


Klaſſe v. 
Ordinar. Sap. 


Klaſſe II. Klaſſe III. 
Ordinar. Pracht. Ordinar. Zumpe. 


1. Rector N. Fiſ cher S Nahe. Aid 2 Religion. 16 
2 Geographie. 
2 Deutſch. ranzöſiſch. 2 Quaiáte 
2» Lehrer Bitthe: LS | — 2 Geſchichte. 2 A 
i 2 Geographie. 2 | 2 Geographie 2 Geopraphir. 
2 Phyſik. 
3, Lehrer Pag. 2 Phyſik. S 2 Naturbeſchreibun SU ur | = 
2 Naturbeſchreibung. 5 Franz RN ob m 5 in ffe) 
2 Religion. ; 
SM 2 Religion. 
4. Lehrer Zumpvlde RES ES 2 n, 2 2 SC 6 Rechnen. 
2 Schreiben. 
2 Zeichnen. 
2 be 
5. Fräulein Keber . . . . . . . | 4 Handarbeiten. 3 Engliſch. (Vertr.) | 4 Handarbeiten. x Sa (8 in 4 ertr.) 
andarbeiten. 
F 
2 Katholiſch binirt 2 Katholisch binirt en ( 
atholifd) | com Ke atholiſch | com n : eographie. (Bert. 28 
6. Lehrer Sieg . . . . . . 2 Polnisch | mit 1 = 2 Polnij | mit IV. | 2 Schreiben. 2 Polniſch - " (2 in Bertr.) 
2 Katholiſch, combin. 
mit VI. 
10 Deutſch. 20 
3 Englif : 5 (6 in Vertr.) 
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7. Fräulein Nöſenenr | 5 Let pe m 1 Handarbeiten. | = - en 2 Franzöſiſch. 
JJ ͤ 0 L LE o ooo Ee 
8. Lehrer Columbus : | = | | | 3 Scheel E 2 Schreiben. | 5 
to dE Qe 0c KKK... . dd cic 
9. Muſiklehrer Grahn. . . . . - | 2 Geſang m. II. comb. 2 Geſang. 2 Geſang. 2 Geſang. | | 2 | 
NOW Te HRS TV. ˙ 6——..;. ̃ . ESSU TE Doo cu St T funes 
10. Zeichenlehrer Wolf | 2 Zeichnen. | 2 Zeichnen. | | | | | 
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11. Reallehrer Schmidt. . - - - - 2 Geſchichte. (Vertr.) | 2 Religion. (Vertr.) 


12. Fräulein Huch 
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Klaſſe. 


Selekta 
Klaſſe I. 


In Summa 


D. Anterrichtsmittel und Bibliothek, 

Die Unterrichtsmittel der Anſtalt ſind im abgelaufenen Jahre an⸗ 
gemeſſen vermehrt worden. Für den geographiſchen Unterricht iſt unter 
anderen die ſchöne Wandkarte von Wetzel für die mathematiſche 
Geographie beſchafft worden. Für phyſikaliſche Apparate hat eine Summe 
von 80 Thlrn. Verwendung gefunden. Es konnte hierdurch der Unter- 
richt im verfloſſenen Jahre in ausreichender Weiſe veranſchaulicht und 
erweitert werden. Auch ijt endlich der Grund zu einem zoologiſchen 
Kabinet gelegt worden. Fünf ausgeſtopfte Thiere bilden die erſten, 
wenn auch ſchwachen Anfänge deſſelben. 


Die Schülerbibliothek hat aus den ſtatutenmäßigen Beiträgen 


der Schülerinnen ihre Vermehrung gefunden. Die Anzahl der Bücher 
beträgt gegenwärtig 1300. Leider hat für die Lehrerbibliothek im ab⸗ 
gelaufenen Jahre nicht viel geſchehen können, da die dafür im Etat 
ausgeworfenen Mittel, an und für ſich außerordentlich beſchränkt, für 
andere Zwecke verwendet werden mußten. Es Tet mir aber geſtattet, 
hierbei ausdrücklich zu bemerken, daß dies als ein großer Uebelſtand 
angeſehen werden muß, deſſen Ze dringend wünſchenswerth. 


E. m 
Um die Anſtalt hat fid) im verfloffenen Jahre Herr Wat 
Cuno verdient gemacht dadurch, daß er derſelben 9 Gypsabgüſſe von 
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verſchiedenen Ornamenten ſchenkte, wie jolde beim Zeichnenunterricht 
faſt unentbehrlich ſind. Bis dahin beſaß die Anſtalt für dieſen Unter⸗ 
richt nur Vorlege⸗Blätter. Herrn Cuno unſern beſten Dank. Möge 
ſein Beiſpiel Nachahmung finden. 


F. Oeffentliche Prüfung. 
Die öffentliche Prüfung findet am 17. März c. ſtatt und zwar 
in folgender Ordnung: 
Vormittags 8—9 Uhr: 
Klaſſe VI. Religion, Herr Zumpe. 
„ VI. Deutſch, Fräul. Röſe ner. 
„ V. Rechnen, Herr Klaß. 
Vormittags 9—10 Uhr: 
Klaſſe V. Polniſch, Herr Klaß. 
„ IV. Deutſch, Fräul. Keber. 
„ IV. Geſchichte, Herr Bittcher. 
Vormittags 10—11 Uhr: 
Klaſſe L Franzöſiſch, Fräul. Röſener. 
„ I. Math. Geographie, Fiſcher. 
n E Engliſch, Fräul. Keber. 
Vormittags 11—12 Uhr. 
Klaſſe II. Phyſik, Herr Pracht. 
„ III. Franzöſiſch, Herr Bittcher. 
„ III. Naturbeſchreibung, Herr Zumpe. 
Zum Schluß: Geſang⸗Aufführung der erſten Geſang-Klaſſe. 
Zwiſchen den einzelnen Klaſſen-Prüfungen Recitirverſuche in den 
an der Anſtalt gelehrten Sprachen. 
Probe⸗Arbeiten aller Art werden vorliegen. 


G. Bekanntmachungen. 
Das gegenwärtige Schuljahr wird Mittwoch, 23. März, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, mit Vertheilung der Cenſuren und mit Verſetzung 
der Schülerinnen geſchloſſen. Cine frühere Abreiſe auswärtiger Schüle⸗ 
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rinnen geſtatten die Schulgeſetze nicht. Reklamationen wegen ber Ber- 
ſetzungen können in keinem Falle Berückſichtigung finden. 

Der Abgang der Schülerinnen von ber Anftalt muß von ben 
Eltern oder den Vormündern derſelben vorher ſchriftlich oder mündlich 
bei dem Unterzeichneten angemeldet werden. Die Abmeldung durch die 
Schülerinnen genügt nicht. So lange die ſchriftliche Abmeldung nicht 
erfolgt iſt, muß das Schulgeld fortbezahlt werden. 

Jede Schulverſäumniß ift durch einen beſonderen Entſchuldigungs⸗ 
zettel anzuzeigen, der von den Eltern der betreffenden Schülerin unter- 
ſchrieben iſt. Wenn eine Schulverſäumniß durch Krankheit herbeigeführt 
wird, ſo iſt ſpäteſtens am 3. Tage dem Ordinarius hiervon Anzeige zu 
machen. 

Da 
10 Uhr. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen erfolgt am Montag, dem 
4. April, von 8 — 12 Uhr Vormittags, im Konferenz-Zimmer. 
Rückſprache wegen paſſender Penſionen — zu jeder Zeit. 


tso 


Sommer- Semejter beginnt am 7. April, Morgens um 


R. Fischer. 
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